Trauerhallen machen Sorgen?

Wenn ich mich sorge, dann nicht um ungenutzte oder verwahrloste Gebäude.

Ich sorge mich um das, was auf uns zukommen wird, wenn wir Gefühle wie Trauer versuchen auf rationelle Art zu beseitigen. Sind wir - und damit meine ich uns als Gemeinde - nicht in der Lage der Trauer einen würdevollen Raum zu bieten?

Den Raum für Trauer wünsche ich mir in meiner Nähe. In meiner gewohnten Umgebung, 

in der Nachbarschaft und auch bei Freunden. Ich wünsche mir einen Raum in dem ich mich wohl fühlen kann. Ich wünsche mir Atmosphäre, Stille und dann wünsche ich mir auch 

mal meine Trauer einfach nur so raus zu schreien. 

Ich will einen um mich herum dunklen Raum und dann will ich Farben. So leuchtend und klar, dass ich einen Neubeginn fühlen kann. Ich wünsche mir in der Natur zu sein und manchmal will ich einfach nur allein sein.

Ein Raum für die Trauer bedeutet in meinen Augen nichts greifbares, nichts prunkvolles, nichts lautes. 

Ich will einfach nur Raum - und das in meiner Gemeinde.

Wollt Ihr, die in der Politik zu entscheiden habt, mir einen solchen Raum für meine Trauer schaffen? 

Schafft uns Raum “EINFACH“ und nicht “BILLIG“.

Ihr habt Lösungen zur Entsorgung geschaffen.

 - Seht Euch die anonymen Grabfelder an.

Ihr habt eine rationelle Lösung zum Thema pflegeleichte Gräber geschaffen. 

- Seht Euch die neuen Rasengrabfelder an.

Seht Euch an was Ihr geschaffen habt und wundert Euch nicht über eine Unterlastung der Kühl  - und Trauerräume. 

Rainer Kühn, am Waldfriedhof, 46284 Dorsten

